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Ein zentrales Ergebnis der Bundeswaldinventur sind die großen Holzvorräte,die in unseren Wäldern ste-
hen.Mit einer gesamten Holzmenge von fast einer Milliarde Kubikmeter weist Bayern dabei den mit Abstand
höchsten Wert aller Bundesländer auf.Besonders stark sind die Vorräte im Privatwald und dort wiederum im
Kleinprivatwald unter 20 ha Größe gestiegen.Hier steckt ein wirtschaftlich interessantes,bisher nur teilweise
ausgeschöpftes Nutzungspotential.

Die Bereitstellung des Rohstoffes Holz hängt nicht nur von der Höhe der Holzvorräte sondern ganz
wesentlich auch von der Bereitschaft und dem Willen der Waldbesitzer ab,die bestehenden Nutzungsmög-
lichkeiten wahrzunehmen. Die Ergebnisse der vorliegenden Studie zeigen, dass eine nennenswerte Steige-
rung des jährlichen Einschlages nur möglich ist,wenn es gelingt,die Waldbesitzer zu einer Intensivierung der
Waldbewirtschaftung zu bewegen. Entscheidende Voraussetzung dafür ist, dass die Wertschöpfung für den
Rohstoff Holz verbessert werden kann. Nur wenn sich Holznutzung für die Waldbesitzer lohnt, werden sie
bestehende Potentiale auch ausschöpfen.

In diesem Zusammenhang darf nicht übersehen werden, dass mit höheren Holznutzungen auch die
Chance verbunden ist, bestehende Risiken der Holzentwertung durch Sturm, Käfer- oder Pilzbefall zu min-
dern und standortgerechte, stabile, naturnahe und leistungsfähige Wälder aufzubauen, die für die Zukunft
gerüstet sind. Gerade im Hinblick auf den befürchteten Klimawandel ist dies von entscheidender Bedeu-
tung.

Den Waldbesitzern in Bayern werden umfangreiche Hilfen für die sachgerechte,nachhaltige Bewirtschaf-
tung ihrer Wälder angeboten: Sie reichen von der Stärkung der forstwirtschaftlichen Zusammenschlüsse als
kompetente und schlagkräftige Selbsthilfeeinrichtungen über die waldbaulichen Fördermaßnahmen wie
Einbringung von Mischbaumarten bis hin zur Cluster-Initiative der Bayerischen Staatsregierung zur Verbes-
serung der Entwicklungschancen für die Forst- und Holzwirtschaft in unserem Land.Darüber hinaus stehen
den Waldbesitzern die Bayerische Waldbauernschule Goldberg als zentrales Aus- und Fortbildungszentrum
sowie die Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft in Freising als praxisnahe Forschungseinrichtung zur
Verfügung.

Die bayerischen Ergebnisse der Bundeswaldinventur zeigen eindrucksvoll den Wald- und Holzreichtum
Bayerns.Diese wertvolle Ressource gilt es zum Wohle unseres Landes sorgsam zu bewirtschaften und nach-
haltig zu nutzen.Die vorliegende Studie bildet hierfür eine gute Grundlage und kann der Forstwirt- und Holz-
wirtschaft sowie der Politik wichtige Anstöße für notwendige Entscheidungen geben.

Franz Brosinger

Ministerialrat

Bayerisches Staatsministerium für Landwirtschaft und Forsten

Referat Waldbau und Nachhaltssicherung
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